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Der Bericht der Finanzkontrolle wirft
kein schönes Licht auf die Direktion
und den Verwaltungsrat der Basler
Verkehrsbetriebe (BVB): Diese haben
gegen kantonale Gesetze verstossen.
Und der Bericht wirft der BVB-Füh-
rungsriege mangelnde Sensibilität
bei der Vergabe von Jobs an Verwand-
te vor und kritisiert die Ausgaben
von öffentlichen Geldern für Ge-
schäftswagen, Wohnung, Spesen und
andere persönliche Angelegenheiten.

Verwaltungsratspräsident Martin
Gudenrath zieht aus dem Resultat
der unabhängigen Untersuchung die
Konsequenzen und tritt zurück. Oder
in der schön formulierten Variante
der BVB-Medienstelle: Gudenrath
stelle sein «Amt zur Verfügung», dies
«im Interesse der Reputation der BVB
und um den Weg freizumachen für
eine neue strategische Führung.»

Der Bericht hat unter anderem die
Vorwürfe untersucht, ob die Söhne
des Verwaltungsratspräsidenten Gu-
denrath, des Direktors Jürg Baum-
gartner und des Vizedirektors Franz
Brunner für ihre Praktika bei den
BVB übermässig hohe Löhne erhal-
ten haben.

Der Direktor behält seinen Posten
«Es geht vor allem um die Reputa-

tion», begründet Paul Rüst, Vizepräsi-
dent des BVB-Verwaltungsrates und
Vorstandsmitglied der Basler CVP,
Gudenraths Rücktritt. Bei den BVB
als öffentlichem Unternehmen ver-
trage es nur sehr wenig Kritik. «Er
tritt nicht mehr an, damit es für die
BVB besser läuft.» Welche rechtli-
chen Verfehlungen die Finanzkon-
trolle festgestellt hat, wollte Rüst
nicht weiter ausführen. Eben so we-
nig, wo die Kompetenzen überschrit-
ten wurden. Er verwies darauf, dass

der Bericht der Finanzkontrolle nicht
öffentlich sei. Keine Auskunft gab es
darum auch über das Massnahmen-
paket, das der Verwaltungsrat auf-
grund des Berichts beschlossen hat.

Klar ist, dass BVB-Direktor Jürg
Baumgartner seinen Posten behalten
wird. «Sein Arbeitsvertrag wird nicht
beendet», sagte Rüst. Und betonte,
nun werde man zu Korrekturen an-
setzen. «Wir müssen diese Punkte
ernst nehmen.» Rüst versuchte, hoff-
nungsvoll in die Zukunft zu blicken:
Die verlängerte Tramlinie 8 werde er-
öffnet, neue Trams kämen zum Ein-
satz und das Personal bekomme neue
Uniformen. «Wir hoffen, dass wir die
Kritik rasch abhaken können.»

BLT und Wessels schweigen
Keine Stellung nehmen wollte ges-

tern Bau- und Verkehrsdirektor
Hans-Peter Wessels. Er hatte sich
noch im September demonstrativ vor
den streitbaren BVB-Verwaltungsrats-
präsidenten gestellt. Allenfalls werde
sich heute die Basler Gesamtregie-

rung zum Fall Gudenrath äussern,
liess Wessels’ Sprecher mitteilen. Die
Regierung entscheidet heute, welche
drei Personen für sie in den nächsten
vier Jahren im BVB-Verwaltungsrat
Einsitz nehmen werden und wer des-
sen neuer Präsident wird. Neben Gu-
denraths Sitz wird sie einen weiteren
Sitz im Verwaltungsrat neu besetzen

müssen. Überraschend hat gestern
auch Dominik Egli seinen Rücktritt
bekannt gegeben. Dieser steht laut
Rüst in keinem Zusammenhang mit
dem Bericht der Finanzkontrolle.

Auch der Grüne Michael Wüth-
rich, Grossrat und Präsident der Um-
welt- und Verkehrskommission, sagt
nichts zum Thema. Er unterliege als

BVB-Verwaltungsrat der Schweige-
pflicht, begründet er.

Gesprächiger ist LDP-Verkehrspoli-
tiker Heiner Vischer: «Das ist keine
überraschende Handlung. Das haben
viele Leute erwartet», meint er zum
Rücktritt Gudenraths. Und: «Ich hoffe,
dass die BVB mit diesem Schritt ihren
Ruf verbessern können, der in letzter
Zeit sehr schlecht war.» Vischer denkt
bereits voraus: Es werde interessant
zu sehen, wie sich eine allfällige Fusi-
on von BVB mit der BLT unter den
neuen Umständen entwickle. Guden-
rath wird massgeblich für die schlech-
te Stimmung zwischen den beiden re-
gionalen Verkehrsdienstleistern ver-
antwortlich gemacht. Öffentlich zum
Rücktritt äussern wollte sich gestern
aber auch die BLT nicht.

Ebenfalls bedeckt hält sich die Ge-
werkschaft VPOD. Er wolle erst Details
der Untersuchung abwarten, bevor er
diese kommentiere, sagt VPOD-Regio-
nalsekretär Matthias Scheurer. «Wenn
das Resultat aber so klar ist, dann ist es
der richtige Schritt.»
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«Er tritt nicht mehr an,
damit es für die BVB
besser läuft.»
Paul Rüst, Vizepräsident des
BVB-Verwaltungsrates
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Mit den Rücktritten von Martin
Gudenrath und Dominik Egli
wechselt auf einen Schlag mehr

als die Hälfte der acht BVB-Ver-

waltungsräte: Grossrat Patrick
Hafner (SVP) wurde zugunsten
von Nadine Gautschi (FDP) abge-
wählt. Grossrat Michael Wüthrich
(Grüne) verzichtete zugunsten von
Mirjam Ballmer (Grüne). Personal-
vertreter Mario Weissenberger
(VPOD) unterlag Urs Meienhofer
vom Personalverband Feme. Im
Aufsichtsgremium bleiben werden
Hanspeter Ryser (Vertreter Basel-
land), Paul Rüst und wohl auch
Paul Blumental. (HPA)

Grosses Sesselrücken

Staatsbetriebe Thüring

fordert volle Transparenz
Die Basler Regierung soll sämt-
liche Vergütungen und Mandate
auflisten, die Verwaltungsrats-
und Geschäftsleitungsmitglie-
der von Betrieben im Eigentum
des Kantons Basel-Stadt erhal-
ten. Dies fordert SVP-Grossrat
Joël Thüring im Nachgang zur
Offenlegung der Auftragsverga-
be an Mitglieder des Bankrats
der Basler Kantonalbank (BKB).
Neben der BKB würden auch
noch andere Betriebe in Kan-
tonseigentum solche Eigenver-
gaben kennen, betont Thüring.
Es sei nötig, dass die Öffentlich-
keit vollumfänglich über solche
Mandate informiert werde. (BZ)

Abstimmung Komitee

unterstützt Bahnvorlage
Am 9. Februar kommt die Bun-
des-Vorlage zu Finanzierung
und Ausbau der Bahninfrastruk-
tur, Fabi, an die Urne. In den
beiden Basel hat sich ein Regio-
nalkomitee «Ja zu Fabi» for-
miert. Diesem haben sich bisher
21 Organisationen und Parteien
angeschlossen. Zu den Unter-
stützern gehören unter ande-
rem der Baselbieter Ständerat
Claude Janiak und die Basler
Grossrätin Anita Lachenmeier.
Das Komitee verspricht sich von
einer Annahme von Fabi einen
Angebotsausbau in die Bahnin-
frastruktur in der Region, darun-
ter den Viertelstunden-Takt zwi-
schen Basel und Liestal. (BZ)

Schädlinge Bäume der

Gellertallee sind krank
Aus Sicherheitsgründen müssen
Anfang 2014 bei der Allee auf
dem Basler Gellertgut 16 der
rund 60 Bäume gefällt werden.
Ein umfangreiches Baumgutach-
ten zur Allee hat ergeben, dass
diese in einem schlechten ge-
sundheitlichen Zustand ist. Viele
Bäume leiden unter Schädlings-
befall und Krankheiten, einige
sind akut einsturzgefährdet. Er-
satzpflanzungen sind für 2015
vorgesehen. Ebenfalls aus Grün-
den der Sicherheit wird im ers-
ten Halbjahr 2014 der Steg sa-
niert, der von der Breite her das
Gellertgut erschliesst. Über die
Arbeiten informierte gestern die
Christoph-Merian-Stiftung, in de-
ren Besitz sich das Gellertgut be-
findet. (BZ)
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